
Im Menü der Individualeinstellungen der Pa-
nasonic Lumix GX80 werden viele erweiterte 
Optionen bereitgestellt. Welche Möglichkei-
ten sich Ihnen hier bieten, erfahren Sie in die-
sem Kapitel.

Die Individual- 
einstellungen7

200 mm | ISO 200 | 1/1000 Sek. | f 5.6
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Viele Funktionen
Auf der Registerkarte der Individualeinstellungen finden Sie 
unterschiedliche Funktionen, um die Kameraeinstellungen anzu-
passen. Auch das Personalisieren verschiedener Tasten wird in 
diesem Menü vorgenommen. Sicherlich werden Sie nicht stän-
dig auf diese Funktionen zugreifen – dennoch sind einige der 
Optionen wichtig.

Wie auch bei den anderen Registerkarten erkennt man an 
den angebotenen Funktionen den hohen Anspruch der GX80 – 
insgesamt 42 Funktionen haben Sie auf den neun Seiten dieser 

dritten Registerkarte zur Auswahl. Sie sehen diese 
Registerkarte nachfolgend rechts.

Wie in allen anderen Menüs gibt es auch hier einige Funktionen, 
die nicht ganz so bedeutend sind. Aber vielleicht gibt es ja auch 
einige Fotografen, die das ganz anders sehen. Daher werde ich 
in diesem Kapitel alle angebotenen Funktionen beschreiben – 
außer denjenigen, die Sie bereits in den vorherigen Kapiteln aus-
führlich kennengelernt haben. Sie finden dann nur die Verweise 
zum jeweiligen Kapitel. Klar, dass ich auch wieder Empfehlungen 
als Hilfestellung abgebe.

Die Benutzereinstellungen
Die erste Option nennt sich Einstellungen speich. Sie können sie 
nutzen, um eigene Einstellungen zu sichern. Die Personalisie-

rung gehört bei anspruchsvollen Kameras inzwischen 
zum Standard. 

So können Sie drei eigene Kameraeinstellungen zu-
sammenstellen, auf die Sie dann einen schnellen Zu-
griff haben. 

Damit entfällt das aufwendige Umstellen von Pa-
rametern, wenn Sie häufiger mit denselben Konfigu-
rationen arbeiten wollen. Dabei ist es sehr praktisch, 

dass Sie gleich drei verschiedene benutzerdefinierte Einstel-
lungen speichern können. So können Sie für Ihre wichtigsten 
Aufnahmesituationen die gewünschten Parameter zusammen-
stellen. 

Wenn Sie also beispielsweise besonders häufig Landschafts- 
oder Makroaufnahmen machen, stellen Sie die dafür nötigen 
Parameter zusammen.

Die Möglichkeiten
Sie können die meisten Einstellungen des Aufnahme-, Setup- und 
Wiedergabe-Menüs speichern sowie die Individualfunktionen. 
Bei den Funktionen des Aufnahme-Menüs werden nur die Ge-
sichtserkennungsdaten sowie die eingerichteten Profile nicht 
gespeichert – bei den Individualeinstellungen sind die Touch-Blät-
tern-Funktion und die Menüführung ausgeschlossen. Im Wieder-
gabe-Menü sind die Funktionen Anz. Drehen, Bildersortierung 
und Löschbestätigung ausgenommen.

 Opel-GT-Detail. 
Wenn Sie häufig die 
gleichen Szenen foto-
grafieren, können Sie 
die geeigneten Einstel-
lungen speichern.

100 mm | ISO 200 | 
1/1250 Sek. | f 6.5
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1 Stellen Sie alle verfügbaren Parameter auf den unterschied-
lichen Registerkarten nach Ihren Wünschen zusammen.

2 Wählen Sie zum Abschluss aus dem Menü der Individual-
funktionen die Einstellungen speich.-Funktion. Wählen Sie einen 
der drei Speicherplätze aus, die Sie nachfolgend links abgebildet 
sehen.

 

3 Wiederholen Sie die Vorgehensweise gegebenenfalls für die 
anderen Benutzereinstellungen.

4 Um die Benutzereinstellungen anzuwenden, drehen Sie das 
Moduswahlrad auf die C-Stellung. Im Menü wird die oben rechts 
abgebildete Registerkarte verfügbar. Wählen Sie hier aus, wel-
che der Benutzereinstellungen Sie verwenden wollen.

5 Natürlich sind die Einstellungen nicht »starr«. Sie können 
also nach dem Aufruf einer Benutzereinstellung einzelne Para-
meter anpassen. Wird die Benutzereinstellung aber erneut auf-
gerufen, kehren Sie zu den gespeicherten Einstellungen zurück.

6 Wollen Sie veränderte Einstellungen sichern, wählen Sie er-
neut die Einstellungen speich.-Option. Die bestehenden Einstel-
lungen werden dann überschrieben.

Stummschaltung
Es gibt Situationen, in denen Signaltöne stören  können, 
wie beispielsweise Aufnahmen von Tieren oder Kin-
dern oder wenn Sie bei Veranstaltungen fotografieren. 

Wenn Sie die Stummschaltung-Funktion aktivieren, 
werden die Signaltöne – inklusive des Auslösegeräu-
sches – ausgeschaltet. Außerdem wird der Blitz auf die 
Option Blitz forciert aus eingestellt und das Autofokus-

Hilfslicht deaktiviert. Zudem wird der elektronische Verschluss 
eingestellt.

AF/AE LOCK-Taste
Standardmäßig können Sie mit der im Bild rechts markierten 
AF/AE LOCK-Taste die Belichtung speichern. Mit der Funktion 
AF/AE Speicher lässt sich die Belegung verändern. Im nachfol-
gend rechts gezeigten Menü können Sie alternativ einstellen, 
dass nur der Fokus oder der Fokus sowie die Belichtung nach 
dem Drücken der Taste gesichert werden. Zudem lässt sich die 
Taste so belegen, dass der Autofokus gestartet wird. 

In der Regel ist die Standardeinstellung die beste Wahl, da ja 
Fokus und Belichtung auch gespeichert werden, wenn Sie den 
Auslöser halb durchdrücken.

 

AF/AE Speicher halten
Bei den Standardeinstellungen ist es so, dass die Speicherung 
der Belichtung wieder aufgehoben wird, wenn Sie die AF/AE 
LOCK-Taste wieder loslassen.

Sie können die Funktion AF/AE SP. halten nutzen, um diese 
Standardvorgabe zu ändern. Wenn Sie die Funktion aktivieren, 
wird die Belichtung nach dem Drücken der AF/AE LOCK-Taste 
gesichert und erst dann wieder aufgehoben, wenn Sie die Taste 
erneut drücken. Da diese Variante etwas bequemer ist, ist es 
durchaus eine Überlegung wert, die ON-Option einzustellen.

 

Speicherung 

Wurde die Belich-
tung gespeichert, 
wird auf dem Moni-
tor in der unteren 
linken Ecke über 
dem Symbol für die 
Belichtungsmess-
methode AEL ein-
geblendet.
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Bekannte Funktionen
Die nächsten Funktionen, die sich auf den Autofokus beziehen, 
wurden bereits in Kapitel 3 näher beschrieben. So finden Sie 
Erläuterungen zur Funktion Auslöser-AF ab Seite 100. Die Funk-
tion Quick-AF wurde auf Seite 101 beschrieben – ebenso wie die 
Funktion Augen-Sensor-AF. 

Informationen zur Funktion AF-Punkt- Anzeige finden Sie ab 
Seite 98, ebenso wie die Funktion AF-Hilfslicht und die Direktfo-
kusbereich-Funktion. Die Funktion Zeit f. AF-Punkt finden Sie auf 
Seite 97. Die Funktionen Fokus/Auslöse-Prior. und AF+MF wur-
den auf Seite 102 erläutert, die Funktion MF-Lupe ab Seite 84, 
die MF-Anzeige-Funktion auf Seite 85, ebenso wie die Funktion 
Focus peaking.

Histogramm
Sehr nützlich ist auch die Histogramm-Option. Das Histogramm 
lässt sich frei positionieren und kann zur Beurteilung der kor-
rekten Belichtung genutzt werden. Falls Sie rechts oder links 
größere leere Bereiche im Histogramm sehen, ist eine Belich-
tungskorrektur nötig. Fehlen auf der rechten Histogrammseite 
Tonwerte, wird das Bild zu dunkel – sind links große leere Be-
reiche, wird es dagegen zu hell.

Rufen Sie die Histogramm-Funktion auf. Nach dem 
Bestätigen mit der SET-Taste sehen Sie das Histo-
gramm zunächst in der Bildmitte – Sie sehen dies 
nachfolgend links. Sie können das Histogramm dann 
mit dem Multifunktionswähler an die gewünschte Posi-
tion verschieben. Im mittleren Bild habe ich es an die 
äußerste Position links unten geschoben. Drücken Sie 
die SET-Taste zur Bestätigung oder tippen Sie einfach 
den Auslöser an. Danach sehen Sie die rechts gezeigte 
Situation.

Sie können das Histogramm übrigens jederzeit per Touchbe-
dienung auf eine neue Position schieben. Tippen Sie dazu auf 
das Histogramm.

Gitterlinie
Die Gitterlinie-Funktion ist sehr nützlich. Es ist empfehlenswert, 
eine der drei Optionen zu aktivieren. Die verfügbaren Optionen 
und deren Aussehen sehen Sie in den folgenden vier Abbildun-
gen.

 

 

Auslöser halb 
drücken 

Standardmäßig wird 
fokussiert, wenn 
Sie den Auslöser 
halb durchdrücken. 
Diese sinnvolle Vor-
einstellung sollten 
Sie beibehalten. Soll 
stattdessen bereits 
bei halbem Drücken 
des Auslösers aus-
gelöst werden, kön-
nen Sie die Funktion 
Auslöser halb drü-
cken aktivieren.

 Kaminfeuer. 
Prüfen Sie mithilfe des 
Histogramms, ob das 
Foto korrekt belichtet 
wurde.
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Gitterlinien

Die Gitterlinien 
helfen nicht nur 
beim geraden Aus-
richten der Kamera, 
um beispielsweise 
schiefe Horizonte 
zu vermeiden. Sie 
helfen auch, um 
unterschiedliche 
Gestaltungsregeln 
einzuhalten.
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• Ohne ins Detail zu gehen: Bei der Regel des Goldenen 
Schnittes geht man von einer Drittelung des Bildes in der Hori-
zontalen und Vertikalen aus. Die bildwichtigen Teile sollten sich 
dann auf den Drittellinien oder deren Schnittpunkten befinden. 
Ein Horizont sollte also durch das obere oder untere Bilddrittel 
verlaufen. Bei Porträts könnte sich ein Auge auf einem der bei-
den oberen Schnittpunkte der Linien befinden. In diesen Fällen 
ist die erste Option eine Empfehlung wert.

• Bei der zweiten Option gibt es ein 4x4 Raster sowie Diago-
nalen. Diese können hilfreich sein, weil man als Gestaltungsregel 

sagt, dass aufsteigende Linien »positiv« wirken – ab-
fallende Linien dagegen »negativ«. Daher ist diese Op-
tion ebenfalls bei der Bildgestaltung zu empfehlen.

• Bei der letzten Option legen Sie die zwei Hilfsli-
nien selbst fest. Nutzen Sie den Multifunktionswähler 
oder tippen Sie die beiden Felder an. Im Beispiel links 
wurden die Linien verschoben.

 Detail. Detailauf-
nahmen wirken nicht 
gut, wenn die präzise 
Ausrichtung der Kame-
ra oder die Bildgestal-
tung nicht stimmen.
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Experimente

Architekturauf-
nahmen eignen sich 
besonders gut für 
»Experimente«. 
So können Sie 
beispielsweise bei 
Nachtaufnahmen 
die Lichtspuren 
fahrender Autos in 
Großstädten einbe-
ziehen. 

Architekturaufnahmen
Die Architekturfotografie eignet sich besonders gut für Ein-
steiger in die digitale Fotografie, weil dafür prinzipiell keine 
besondere Ausrüstung notwendig ist. Wichtig ist, dass Sie sich 
das Objekt von allen Seiten ansehen und den interessantesten 
Standpunkt finden. Oftmals sind dabei genau die Perspektiven 
uninteressant, die auch die »Postkartenfotografen« wählen, weil 
die Ergebnisse bereits vielen Betrachtern bekannt sind. Wäh-
len Sie dagegen einen etwas ungewöhnlichen Standpunkt oder 
eine noch unbekannte Perspektive aus, wird aus dem Motiv ein 
beachtenswertes Foto. Auch die Lichtverhältnisse spielen eine 
große Rolle. Je nach vorhandenem Licht wirken Gebäude an 
unterschiedlichen Tagen mehr oder weniger interessant. Daher 
lohnen sich auch Fotos desselben Gebäudes zu unterschiedli-
chen Tages- und Jahreszeiten. 

Programm Objektiv ISO Blende Verschlusszeit

Zeitautomatik egal niedrig eher zu recht kurz

Architekturaufnahmen mit der GX80
Mit besonderen Problemen in Bezug auf die Belichtungsmessung 
oder den Weißabgleich haben Sie nicht zu rechnen – Sie können 
sich hier ganz auf die Standardvorgaben der Kamera verlassen.

 Herzog August 
Bibliothek, Wolfen-
büttel. Die Archi-
tekturfotografie bietet 
sich als Einstieg in die 
Digitalfotografie bes-
tens an. 

60 mm | ISO 200 | 
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Fototipp
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Spitzlichter
Die Spitzlichter-Option bezieht sich auf die Bildwieder-
gabe. Wurde die Option aktiviert, blinken im wieder-
gegebenen Bild alle reinweißen Bildpartien. Dies weist 
auf eine Überbelichtung hin. Sehen Sie nach der Auf-
nahme solche blinkenden Bereiche, empfiehlt es sich, 
die Aufnahme mit einer leichten Unterbelichtung neu 
aufzunehmen.

Die Zebra-Warnung
Die nächste Funktion der Individualeinstellungen ist 
für kleinere Kameras eine recht ungewöhnliche Funk-
tion. Die Zebramuster-Funktion kommt normalerwei-
se eher bei digitalen Camcordern zum Einsatz.

Die Funktion dient dazu, Bildpartien mit einer be-
stimmten Helligkeit hervorzuheben, um eine korrekte 
Belichtung des Bildes überprüfen zu können. So lassen 
sich Fehlbelichtungen vermeiden.

Im links abgebildeten Untermenü finden Sie zwei Vorgaben, 
die standardmäßig mit 80 % (ZEBRA1) und 100 % (ZEBRA2) 
voreingestellt sind.

Mit der SET-Option legen Sie fest, welche Helligkeit die an-
gezeigten Bereiche für die beiden Vorgaben haben sollen. Bei 
einem Wert von 70 % werden beispielsweise Hautpartien her-
vorgehoben, was für Menschen in unseren Breitengraden auf 
eine korrekte Helligkeit hinweist. Sie können Werte von 50 % 
bis 105 % einstellen. 

 

Am Anfang der Liste finden Sie die Einträge 100 % und 105 %. 
Wurde die Option 100 % gewählt, werden alle Bildteile mar-
kiert, die gerade noch nicht überbelichtet werden. Sie sollten 
dann beachten, dass bildwichtige helle Bereiche diese Schraffur 
zeigen.

Ist dagegen die Option 105 % ausgewählt, markiert die GX80 
die Bildteile, die überbelichtet sind – die Bildteile zeigen also 
reines Weiß und weisen keinerlei Details mehr auf. Sollten in 
diesem Modus bildwichtige Teile markiert sein, stellen Sie eine 
negative Belichtungskorrektur ein. Damit wird das Bild unter-
belichtet, sodass auch die zuvor überbelichteten Bildteile noch 
Detailzeichnung besitzen.

Bei den beiden folgenden Monitoraufnahmen wurden die 
Standardvorgaben verwendet. Bei der 100 %-Variante, die Sie 
rechts sehen, sind nur sehr wenige kleinere Partien betroffen, 
was auf eine gute Belichtung des Bildes hinweist.

 

Schwarz-Weiß-Live-View
Nutzen Sie die Funktion SchwarzWeiß-Live View, um 
auf dem Monitor ein Schwarz-Weiß-Bild anzuzeigen. 
Das kann beispielsweise sinnvoll sein, wenn Sie manu-
ell scharf stellen, da dann die Konturen besser hervor-
treten.

Konstante Vorschau
Wenn Sie im manuellen Belichtungsmodus fotografie-
ren, ist die Funktion Konst.Vorschau nützlich. Wurde 
die Funktion aktiviert, können Sie die Auswirkungen 
der aktuellen Blende-Verschlusszeit-Kombination prü-
fen und so zum Beispiel die Schärfentiefe erkennen, 
die sich aufgrund der eingestellten Blende ergibt.

Vorschaumodus
Sie haben die Möglichkeit, eine Art Abblendtaste festzulegen, 
wie sie von Spiegelreflexkameras bekannt ist. So lässt sich bei 
den Belichtungsprogrammen die sich ergebende Schärfentiefe 
prüfen. Gehen Sie folgendermaßen vor:
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1 Weisen Sie einer der Funktionstasten die Vorschau-Option 
zu, die Sie nachfolgend links sehen. Wie die Zuweisung klappt, 
erfahren Sie später in diesem Kapitel.

2 Wird danach die betreffende Funktionstaste gedrückt, se-
hen Sie die in der Mitte gezeigten Hinweise. So wird nach dem 
ersten Drücken der eingestellte Blendenwert berücksichtigt.

3 Bei einem erneuten Drücken der Funktionstaste wird auch 
die Verschlusszeit berücksichtigt. Nach einem weiteren Drü-
cken der Funktionstaste wird die Vorschau wieder beendet.

Rad-Infos
Die Funktion Rad-Infos ist standardmäßig aktiviert und 
es spricht auch nichts dagegen, diese Voreinstellung 
beizubehalten. Bei aktivierter Option werden für kur-
ze Zeit nach dem Wechsel der Belichtungsprogramme 
unten rechts Hinweise zur Bedienung angezeigt. Ich 
habe nebenstehend einen solchen Hinweis markiert.

Sucher-/Monitoranzeigen
Die beiden folgenden Funktionen sind nützlich, wenn 
Sie die Darstellung im Sucher oder auf dem Monitor 
ändern wollen. Standardmäßig wird der gesamte Be-
reich für das Foto verwendet. Das führt allerdings 
dazu, dass die eingeblendeten Belichtungsinformatio-
nen einen Teil des Bildes verdecken. 

 

Belichtungsmesser

Die Funktion Bel.
Messer wurde be-
reits in Kapitel 2 auf 
Seite 71 beschrie-
ben.

Wird dagegen die obere der beiden Optionen ausgewählt, 
wird das Gesamtbild verkleinert. Sie sehen diese Variante im 
vorherigen linken Bild. Die Informationen, die oben noch zu 
sehen sind, können Sie durch Drücken der DISP.-Taste ausblen-
den.

Videooptionen
Die beiden Funktionen – die Sie unten abgebildet sehen – sind 
wichtig, wenn Sie Videos aufzeichnen wollen. 

So wird mit der Funktion Aufn.Feld die Ansicht ge-
ändert. Sie sehen dann das nebenstehend gezeigte 
16:9-Format, in dem Filme aufgezeichnet werden.

Mit der Restanzeige-Funktion legen Sie fest, ob an-
statt der Restbildanzeige die maximal mögliche Video-
filmlänge in der unteren rechten Ecke angezeigt wer-
den soll. Ich habe dies im Bild rechts markiert.

 

Wiedergabeoptionen
Die Funktion Autowiederg. regelt, ob und wie lange Bilder nach 
der Aufnahme zur Kontrolle auf dem Monitor angezeigt werden 
sollen. Ich finde den vorgegebenen Wert von 2 Sekunden ein 
wenig kurz. Auch wenn der Akku durch eine längere Bildkon-
trolle natürlich mehr belastet wird, ist ein höherer Wert durch-
aus zu empfehlen – zumal Sie durch ein kurzes Antippen des 
Auslösers die Bildwiedergabe jederzeit wieder beenden können. 

 

Aufnahmeinfor-
mationen 

Die Funktion Mo-
nitor-Info-Anzg. 
wurde bereits auf 
Seite 132 in Kapitel 
5 erläutert.
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Ich empfehle Ihnen daher, die Standardvorgabe auf mindes-
tens fünf Sekunden zu erhöhen. Eine andere – ebenfalls empfeh-
lenswerte – Möglichkeit ist die HOLD-Option, die Sie im rechten 
Bild auf der vorherigen Seite sehen. Dabei wird das Bild so lange 
wiedergegeben, bis Sie den Auslöser halb drücken.

Bei der Funktion Wiedergabe Priorität empfehle ich 
Ihnen die ON-Einstellung. Ist diese Option eingestellt, 
können Sie beispielsweise bei der automatischen Wie-
dergabe die Fn2-Taste drücken, um Bilder zu löschen. 
Ist die Option deaktiviert, werden dagegen die glei-
chen Tastenfunktionen wie beim Aufnehmen von Bil-
dern verwendet. Im Falle der Fn2-Taste wird dann das 
Schnellmenü aufgerufen.

Anpassen der Funktionstasten
Die GX80 bietet gleich mehrere Funktionstasten an, die perso-
nalisiert werden können. Die Tasten Fn1 bis Fn4 sind als direkte 
Tasten am Gehäuse zu finden. Die Funktionstasten Fn5 bis Fn9 
erreichen Sie, wenn Sie am rechten Rand des Monitors auf das 
Fn-Symbol tippen. Damit blenden Sie eine Leiste ein. Durch die 
Touchbedienung sind diese zusätzlichen Funktionen auch schnell 
zu erreichen, obwohl es keine Direkttaste gibt. Die Leiste bleibt 
so lange geöffnet, bis sie geschlossen wird oder die Kamera in 
den Ruhezustand wechselt. Mit der im Bild rechts markierten 
Option schließen Sie die Leiste wieder. 

 

Mit der Funktion Fn-Tasteneinstellung lassen sich die Einstellun-
gen der Funktionstasten personalisieren. So können Sie sie mit 
den Funktionen belegen, die Sie besonders häufig benötigen, 
und sich dadurch den Umweg über das Menü ersparen. Einige 
Funktionstasten sind mit unterschiedlichen Funktionen für den 
Aufnahme- oder Wiedergabemodus belegt. Daher müssen Sie 
nach dem Aufruf der Funktion zunächst entscheiden, welche 

Funktionalität angepasst werden soll – Sie sehen das nachfol-
gend im linken Bild. Anschließend wird eine Übersicht mit den 
aktuellen Belegungen angezeigt. Im mittleren Bild sehen Sie die 
Funktionen des Aufnahmemodus und rechts des Wiedergabe-
modus.

Haben Sie die Option Einstellung im Rec-Modus aufgerufen, kön-
nen Sie zwischen sehr vielen Funktionen wählen, die sich über 
14 Bildschirmseiten erstrecken. Im mittleren Bild sehen Sie, dass 
es beim Wiedergabemodus wenige Optionen gibt. Am Ende 
beider Listen finden Sie die Option Auf Standard zurücksetzen.

Das Schnellmenü personalisieren
Auch die Funktionen, die über das Schnellmenü er-
reichbar sind, sind nicht starr – Sie können sie eben-
falls anpassen. Dazu dient die Funktion Q.MENU, die 
Sie rechts sehen. Wurde dort die CUSTOM-Option 
ausgewählt, sehen Sie die nachfolgend links gezeigte 
Ansicht. Tippen Sie auf das markierte Symbol in der 
unteren linken Ecke, um die Einstellungen anzupassen. 
Sie erhalten dann den in der Mitte gezeigten Hinweis, 
dass die Anpassungen einfach per Touchbedienung 

Funktionalität

Bedenken Sie beim 
Neubelegen der 
Tasten auch, dass 
Sie die Kamera 
dann an niemand 
anderen weiter-
geben können, weil 
derjenige sich dann 
unter Umständen 
gar nicht mehr zu-
rechtfindet.
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nen Sie eine Videoaufzeichnung jederzeit beginnen, indem Sie 
die Videotaste drücken, und sie durch erneutes Drücken been-
den. Da die Taste kaum versehentlich gedrückt werden kann, ist 
die Standardvorgabe der Video-Taste-Funktion eine gute Wahl. 
Mit der OFF-Funktion wird die Videotaste deaktiviert.

Augen-Sensor
Auch bei der Augen-Sensor-Option können Sie die Voreinstellun-
gen belassen. Mit der Empfindlichkeit-Funktion wird festgelegt, 
wie empfindlich der Augen-Sensor reagiert. Die zweite Option 
bestimmt, ob automatisch zwischen dem Sucher und Monitor 
umgeschaltet werden soll.

 

Einstellungen der Touchbedienung
Mit dem Aufruf der Funktion Touch-Einst. öffnen Sie 
das rechts abgebildete Untermenü. Hier können Sie 
sehr detailliert festlegen, wie Sie die Bedienung per 
Touchmonitor steuern wollen.

Mit der Funktion Touchscreen legen Sie fest, ob Sie 
die Touchbedienungsmöglichkeiten nutzen wollen. 
Deaktivieren Sie die Touchscreen-Option, wenn Sie 
die Bedienung ausschließlich über die Tasten der Ka-
mera vornehmen wollen. Die Option Touch-Register legt fest, 
ob am rechten Rand des Bildschirms die Leiste mit zusätzlichen 
Touch optionen angezeigt wird, die auf Seite 204 zu sehen ist. 
Sie sollten diese Möglichkeit beibehalten, da Sie so einen schnel-
len Zugriff auf weitere Optionen haben. Die Option Touch-AF ist 
durchaus interessant. So können Sie wählen, ob an der berühr-
ten Position der Autofokus oder der Autofokus sowie die Hellig-
keit der Position ermittelt und optimal eingestellt werden soll.

Bei der Funktion Touchpad-AF kommt die geeignete Einstel-
lung auf Ihre Arbeitsweise an. Wenn Sie häufig mit dem Sucher 

geändert werden können. Ziehen Sie die betreffende Funktion 
von unten in das obere Feld.

Rad-Einstellungen
Auch für die Einstellräder können Sie andere Vorgaben festle-
gen, wobei es erwähnenswert ist, dass die Standardeinstellun-
gen durchaus logisch und gut sind.

Nach dem Aufruf öffnen Sie das nachfolgend oben links ge-
zeigte Untermenü. Die erste Option benötigen Sie, um die bei-
den Einstellräder für die Blende-/Verschlusszeiteinstellungen zu 
tauschen. Nutzen Sie die zweite Option, um die Drehrichtung 
der Einstellräder zu vertauschen. Mit der dritten Funktion wei-
sen Sie einem der beiden Einstellräder die Belichtungskorrektur 
zu, sodass die Belichtung ohne weiteren Tastendruck geändert 
werden kann. Das ist nur sinnvoll, wenn Sie sehr häufig unter-
schiedliche Belichtungskorrekturen vornehmen.

Mit der Option Einstell. Wahlrad öffnen Sie das unten links 
gezeigte Menü. Nach dem Markieren des betreffenden Einstell-
rads können Sie im unten rechts gezeigten Menü eine Funktion 
auswählen. 14 verschiedene Funktionen – die sich auf vier Bild-
schirmseiten verteilen – haben Sie zur Auswahl.

 

 

Videotaste
Die erste Funktion auf der nächsten Seite der Individualeinstel-
lungen können Sie in der Standardvorgabe belassen. Dabei kön-

Fn4-Taste

Dieselben Einstel-
lungen, die Sie mit 
der Sucher/Monitor-
Funktion einstellen 
können, erreichen 
Sie auch, wenn Sie 
die Fn4-Taste mehr-
fach drücken.

Zuordnung 

Welche Funktion 
man im Schnellme-
nü austauschen soll-
te, kann man nicht 
verallgemeinern. 
Jeder Fotograf wird 
eine andere Funk-
tion für redundant 
halten – je nach 
Aufgabenstellungen. 

PZ-Objektiv

Die Funktion PZ-
Objektiv wird ver-
fügbar, wenn Sie ein 
Objektiv mit einem 
sogenannten Power-
zoom angebracht 
haben, bei dem das 
Zoomen elektrisch 
erfolgt.
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fotografieren, ist es sinnvoll, die Option zu deaktivieren, weil es 
ansonsten passieren kann, dass Sie mit der Nase versehentlich 
das Fokusmessfeld verändern. 

 

Mit der Funktion Touch-Blättern im Aufnahme-Menü legen Sie 
fest, wie schnell bei der Bildwiedergabe die Bilder durch Wi-
schen gewechselt werden, wobei H für schnell und L für langsam 
steht.

 

Menüführung
Die vorletzte Individualfunktion bezieht sich auf den 
am Moduswahlrad eingestellten Szenen- oder Effekt-
modus. Ist die Option aktiviert – was standardmäßig 
der Fall ist –, wird der Auswahlbildschirm angezeigt, 
wie Sie ihn bereits kennengelernt haben. Andernfalls 
müssen Sie die Einstellungen im Menü festlegen.

Auslösen ohne Objektiv
Die letzte Individualfunktion ist nur von Bedeutung, 
wenn Sie beispielsweise per Adapter mit Objektiven 
von Drittanbietern fotografieren wollen. Dann kann 
es erforderlich sein, die Option Auslösen o. Obj. zu 
aktivieren. In allen anderen Fällen sollten Sie die Stan-
dardoption OFF beibehalten. 

Ausschuss

Es ist völlig normal, 
dass bei Sportauf-
nahmen später nur 
ein kleiner Teil der 
Aufnahmen verwen-
det werden kann, 
weil beispielsweise 
falsche Bildpartien 
scharf abgebildet 
sind. Schießen Sie 
daher ausreichend 
viele Bilder und su-
chen Sie am PC die 
besten heraus.

FototippSportaufnahmen
Die Sportfotografie gehört zu den anspruchsvolleren Fotogra-
fiethemen. Daher eignet sich dieses Genre nur bedingt für Ein-
steiger in die digitale Fotografie. Die GX80 bietet neben dem 
Standardobjektiv auch Objektive mit einem großen Brennwei-
tenbereich an. Das erleichtert das Fotografieren von Sportlern. 
Um spannende Situationen zu erwischen, sind einige Geduld 
und viel Übung nötig. Extrem wichtig ist es außerdem, einen 
geeigneten Platz zu finden, von dem interessante Perspektiven 
möglich sind. Hier eignen sich besonders Amateurveranstaltun-
gen sehr gut zum Üben, weil hier jedermann recht nah an das 
Geschehen herankommt. So können Sie etwa bei Fußballspielen 
im Amateurbereich bis auf wenige Meter an das Spielfeld heran-
gehen. Das bietet außerdem den Vorteil, auch Objektive mit 
kürzeren Brennweiten einsetzen zu können. 

Programm Objektiv ISO Blende Verschlusszeit

Blendenautomatik meist Tele egal offen sehr kurz

Sportaufnahmen mit der GX80
Die GX80 eignet sich nur bedingt für die Sportfotografie, da sie 
beim Fokussieren nicht ganz so schnell ist wie größere Spiegel-
reflexmodelle.

 Standardforma-
tion. Ich war bei 
der Aufnahme etwa 
10 Meter von der 
 Szene entfernt. 

300 mm | ISO 400 | 
1/250 Sek. | f 5

Touchpad-AF

Wurde die Option 
EXACT gewählt, 
können Sie auf die 
Stelle tippen, an der 
der Fokus ermittelt 
wird. Wurde OFF-
SET eingestellt, lässt 
sich der angetippte 
Bereich verschie-
ben.


